
Ulm. Die Stifterschule auf dem
Eselsberg möchte eine Schulbi-
bliothek. Deswegen steht die ak-
tuelle Projektwoche für alle Klas-
sen von 1 bis 9 im Zeichen der Le-
seförderung. Das sagt die verant-
wortliche Lehrerin Claudia
Fahrenschon. In den Projektgrup-
pen wird gelesen und das Lesen
gefördert. Am Freitagnachmittag
beim Schulfest, letzter Tag vor
den Pfingstferien, werden die Er-
gebnisse präsentiert. Unterstüt-
zung erhält die Schule vom Ar-
beitskreis Alt&Jung (Zawiw). Da-
bei beschäftigen sich Schüler
etwa mit der Entstehung von Bü-
chern und Hörspielen. swp Aus Liebe zum Buch: An der Stifterschule wird gelesen.

FO
TO

:C
LA

U
D
IA

FA
H
R
EN

S
C
H
O
N

Projektwoche der Stifterschule rund ums Lesen

D ie Stolpersteine sind an
vielen Stellen in Ulm zu
sehen. Kleine Betonqua-
der mit einer Messing-

platte, in der Name, Lebens- und
Sterbedaten eines Opfers des NS-
Regimes eingeschrieben sind,
und die vor den ehemaligen
Wohnhäusern der Opfer in den
Bürgersteig eingelassen werden.
Sie halten in Ulm die Erinnerung
an die Verbrechen des National-
sozialismus lebendig, nachdem
die große Mehrheit der Deut-
schen in den Jahren 1933 bis 1945
die gewaltsame Entfernung von
Menschen aus ihrer Mitte unbe-
rührt und fast achtlos hingenom-
men hat.

Bewegende Zeremonie
Gleich sechs Steine wurden am
Bismarckring 30 eingelassen. Im
Eingangsbereich des Hauses soll
der Familie Ullmann gedacht wer-
den. Die Familie betrieb in den
Jahren um 1900 einen Manufak-
turgroßhandel und engagierte
sich in der jüdischen Gemeinde,
im israelitischen Wohltätigkeits-
verein und im jüdischen Kultur-
bund.

Durch die sich intensivieren-
den antisemitischen Repressio-
nen musste die Familie ihren Be-
trieb 1937 schließlich aufgeben.
Sie emigrierte in die Niederlan-
de, wo sechs Familienmitglieder
deportiert und vier infolgedessen
ermordet wurden. Unter den
Klängen eines Saxophons werden
die Steine in den Boden eingelas-
sen. Eine bewegende Zeremonie,
man merkt kaum, dass man hier
direkt an einer viel befahrenen
Straße steht. Einige der ungefähr
30 versammelten Zuschauer ha-

ben Tränen in den Augen, die ver-
stohlen weggewischt werden.

Martin König von der Ulmer
Stolperstein-Initiative richtet ei-
nige Worte an die Umstehenden
und erklärt, dass oftmals Nachfah-
ren der Opfer zu den Stolperstein-
Verlegungen kommen, dass man
für die heutige Verlegung aber lei-
der keine Hinterbliebenen ausfin-
dig machen konnte.

Die nächsten drei Steine wer-
den am Weinhof 6 verlegt, etwas
oberhalb der Gaststätte „zur Zill“.
Hier versammeln sich noch mehr
Menschen, um die Zeremonie zu

verfolgen, die von zwei Querflö-
tenspielerinnen der Musikschule
begleitet wird. Am Weinhof gab
es von 1901 bis 1939 eine kleine Pri-
vatbank der jüdischen Familie
Mayer. Friedrich, auch Fritz ge-
nannt, führte als Ältester der Fa-
milie das Bankhaus. Friedrich
wurde in der Reichskristallnacht
im November 1938 aus dem Bett
gezerrt, schwer misshandelt und
ins KZ gebracht. Da er an Leukä-
mie erkrankt war und in der Haft
keine Medikamente bekam, ver-
starb er schnell nach seiner Ent-
lassung an den Folgen. Ihm, seiner

Tante Jette und seiner Mutter Ju-
lie wird nun mit den Steinen vor
dem Haus gedacht. Während die
Steine eingelassen werden, tritt
der Ulmer Rabbiner Shneur Treb-
nik ansMikrofon und zeichnet die
letzten Stunden von Friedrich
Mayer in der Reichsprogromnacht
nach. Er beschreibt das Bild der
brennenden Synagoge in Ulm, die
damals auch aus dem Fenster des
Hauses der Familie Mayer am
Weinhof zu sehen war. „Heute
nach 85 Jahren, stehen wir hier
und sagen, lieber Fritz, schaumal,
durch dein Fenster und sieh, dass
es hier eine neue Synagoge gibt.
Du hast damals nicht geglaubt,
dass das möglich wäre und heute
stehen wir hier und sagen es ist
nicht nur möglich, sondern sie ist
wirklich da!“

Deportiert, gequält, ermordet
Weitere Stationen waren am
Weinhof 23, wo drei Steine an die
jüdische Familie Goldmann/
Moos erinnern. In der Neuen
Straße 76 liegen drei weitere Stol-
persteine für die Familie Oettin-
ger, deren Tochter an einer psy-
chischen Krankheit litt, sie wur-
de deportiert und ermordet.

Unter der Metzig 19 findet man
einen Stein fürWilhelmHummel,
der als Pflegekind schwere Miss-
handlungen erlitt und später ob-
dachlos wurde. Als asozial einge-
stuft, wurde auch er deportiert
und ermordet.

An der Adlerbastion sind
schließlich noch einmal drei Stei-
ne eingelassen worden, für Wil-
helmine Etzel, Anna Öhnl und
Friedrich Rup, die aus Heil-und
Pflegeanstalten zur Tötungsan-
stalt Grafeneck gebracht wurden.

19 Schicksale in Beton gegossen
Gedenken Insgesamt 19 neue Stolpersteine wurden am Donnerstag an sechs Orten in der Ulmer Innenstadt feierlich
in den Boden eingelassen. Sie sollen die Erinnerung wachhalten.Von Stefanie Müller

Ulm. Wer durch Ulm läuft, sieht
viele leere Läden. Dennoch ist es
für Händler nicht immer einfach,
die passende Fläche zu finden.
Aktuelles Beispiel, der Unver-
packt-Laden Ora-d‘Oro. Vor drei
Jahren übernahm Anthony Saad
das Geschäft unter der Metzig
beim Metzgerturm. Der Laden
läuft gut, allerdings ist der Stand-
ort ausbaufähig. Es fehlt an Lauf-
kundschaft, auch ist er für Anlie-
ferungen nicht optimal, deshalb
ist Saad schon länger auf der Su-
che nach neuen Räumlichkeiten.
Was bisher vor allem einWunsch
war, wird jetzt dringend: Der
Mietvertrag für seinen Laden
läuft bis Ende August. Wenn Saad
keine Alternative findet, wird er
schließen.

Dabei sah alles schon nach ei-
nem Happy End aus: Saad hatte
eine mündliche Zusage für einen
Laden imHafenbad. DasMietver-
hältnis kam dann aber doch nicht
zustande, Saad ist mehr als ent-
täuscht. Die Ulmer Grünen hat-
ten sogar in einem Antrag an den
Oberbürgermeister vorgeschla-
gen, städtische Räume an Saads

Firma zu vermieten. Der Unter-
nehmer ist auch mit dem Ulmer
City Marketing im Gespräch. Ci-
tymanagerin Sandra Walter hat
die Hoffnung noch nicht aufgege-
ben: „Wir unterstützen Anthony
Saad intensiv bei der Suche nach
einem neuen Ladengeschäft, weil
wir an sein Konzept glauben und
größtes Interesse daran haben,
Ora d`Oro in Ulm zu halten. Lei-
der kam es bis heute noch zu kei-
nem Abschluss, da die passende
Fläche für ihn noch nicht dabei
war. Wir arbeiten jedoch gemein-
sam mit dem Laden-Aktiv Mana-

ger weiter aktiv daran, dass sein
Geschäft weiter bestehen kann.“

Ein neuer Standort ist für An-
thony Saad obligatorisch: „Ich
muss für die kommenden Jahre
planen, solange wir hier am
Standort bleiben, ist es schwierig,
dass neue Kunden kommen, weil
der Laden so versteckt ist“, sagt
er. „Es wäre wirklich schade,
wenn der einzige Ulmer Unver-
packt-Laden schließen müsste,
auch hinsichtlich unserer vielen
Stammkunden, aber ich sehe mo-
mentan so keine Perspektive“, be-
dauert Saad. smü

Ohne neueRäumewird‘s eng
Einkaufen Der Unverpackt-Laden sucht händeringend neue
Verkaufsräume. Sollten sich die nicht finden, droht das Aus.

Anthony
Saad sucht
dringend
neue Räume.

Foto: Mat-
thias Kessler

Bei der Verlegung der neuen Stolpersteine waren viele Zuschauer gekommen, um sich die bewegenden
Geschichten der Opfer anzuhören. Foto: Matthias Kessler

Die Idee hinter den
Stolpersteinen
Die Idee der Stolpersteine stammt
vom Kölner Künstler Gunter Demnig,
der die Steine auch herstellt und ver-
legt. Die Stolpersteine sind heute das
größte dezentrale Mahnmal der Welt.
Es wächst „von unten“ durch das bür-
gerschaftliche Wirken der Initiativen
vor Ort und kann Menschen unerwar-
tet „stolpern“ lassen, nicht mit den
Füßen, sondern mit dem Verstand und
dem Gefühl.

Zug bei
Neu-Ulm
evakuiert

Neu-Ulm. Wegen einer gerissenen
Oberleitung auf der Bahnstrecke
bei Neu-Ulm ist es ab Donners-
tagnachmittag auf der Strecke
zwischen Ulm und Augsburg zu
Ausfällen und Verspätungen im
Zugverkehr gekommen.

Das Polizeipräsidium Schwa-
ben/Südwest bestätigte auf An-
frage, dass bei Pfuhl eine Oberlei-
tung auf die Gleise gefallen war.
Die Ursache dafür ist noch nicht
klar.

Nach Informationen der Deut-
schen Bahn wurde die Störung am
Donnerstagnachmittag gegen
14.30 Uhr gemeldet. Ein Nahver-
kehrszug musste daraufhin auf
freier Strecke gestoppt und eva-
kuiert werden, auch ein ICE wur-
de gegen 17 Uhr noch geräumt.
Alle Passagiere sollten aus den
Zügen geholt undmit Bussen wei-
tertransportiert werden.

Ausfälle bis zumAbend
Sobald alle Fahrgäste evakuiert
sind, soll die Bahnstrecke wieder
eingleisig befahrbar sein, kündig-
te eine Sprecherin der Deutschen
Bahn auf Nachfrage an.Während-
dessen soll dann auf dem Gegen-
gleis die Oberleitung repariert
werden.

Fahrgäste mussten sich der
Bahn zufolge bis in die Abend-
stunden auf Ausfälle und Verspä-
tungen einstellen. Reisende soll-
ten sich vor Fahrtantritt über
mögliche Alternativen informie-
ren. lema

Bahn Bei Pfuhl ist am
Donnerstagnachmittag
eine Oberleitung auf die
Gleise gefallen. Passagiere
fahren mit Bussen weiter.
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Einzigartige Markenauswahl, doppelte
Fläche und jede Menge Kompetenz:
Ihr Shoetown Werdich Schuh-Fach-
geschäft Ulm ist wieder da – direkt in
der Bahnhofstraße.

Kommen Sie vorbei und holen Sie
sich beste Beratung, z. B. rund ums
Thema gesunde Kinderfüße bei
unserer professionellen Fußmess-
aktion für Kids.

Wir geben
Beratung
jetzt noch
mehrRaum
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neueröffnung
Bahnhofstraße 10 in Ulm
Mo– Sa: 10 –19 Uhr


